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Medienmitteilung – Bern, 22. März 2023 
 
FMH-Ärztestatistik 2022: Geringe Hausarztdichte und grosse Auslandabhängigkeit 
 
In der Schweiz haben letztes Jahr 40 002 (34 688 Vollzeitäquivalente) Ärztinnen und Ärzte gearbeitet. Das sind 
780 oder 2 Prozent mehr als im Vorjahr, wie die heute erschienene FMH-Ärztestatistik 2022 zeigt. Erfreulich 
ist auch die Zunahme des Frauenanteils. Es gibt jedoch Gründe zur Besorgnis: Der Anteil der über 60-Jährigen 
ist hoch, die Hausarztdichte verharrt auf tiefem Niveau und die Auslandabhängigkeit ist zunehmend gross. 
 
Gemäss FMH-Ärztestatistik 2022 war letztes Jahr jede zweite berufstätige Ärztin bzw. jeder zweite berufstätige 
Arzt 50 Jahre alt und älter und jede bzw. jeder Vierte ist 60 Jahre alt und älter. Die Geschlechterverteilung hat 
sich über die Jahre angeglichen (2012: 37,5 Prozent Frauen; 2022: 45,7 Prozent Frauen). In den höheren Alters-
klassen überwiegt der männliche Anteil, während der Nachwuchs eher weiblich ist.  
 
Ärztedichte auf dem Niveau Deutschlands 
Die Schweiz hat eine Ärztedichte von 4,6 Ärztinnen und Ärzten pro 1000 Einwohner. Das ist vergleichbar mit 
den Nachbarländern Österreich (5,4), Deutschland (4,5), Italien (4,0) und Frankreich (3,2). Die Ärztedichte ge-
messen an Vollzeitäquivalenten (VZÄ) beträgt 3,9 Ärztinnen und Ärzte pro 1000 Einwohner. Und gerade bei den 
ambulant tätigen Hausärztinnen und Hausärzten ergibt sich ein alarmierendes Bild: Die Dichte in VZÄ pro 1000 
Einwohner und Einwohnerinnen liegt mit 0.8 seit Jahren unter dem empfohlenen Wert von 1.  
 
Pensen werden kleiner 
Wichtig für Bedarfsschätzungen: Das Arbeitspensum und die geleisteten Stunden pro Woche nehmen seit Jah-
ren ab. Das Arbeitspensum betrug 2022 durchschnittlich 8,7 Halbtage pro Woche (1 Halbtag = 4-6 Std.), was ei-
ner Wochenarbeitszeit von 47,7 Stunden entspricht. 2012 waren es noch 9,0 Halbtage oder 49,3 Stunden. 
 
Zunehmende Abhängigkeit vom Ausland  
Die Schweiz hat nach Israel den zweithöchsten Ausländeranteil in der Ärzteschaft aller OECD-Länder: 15 783 
(39,5 Prozent) der berufstätigen Ärztinnen und Ärzte in der Schweiz stammen aus dem Ausland bzw. besitzen 
ein ausländisches Diplom. Das sind 1,1 Prozent mehr als 2021. Die (noch) attraktiven Rahmenbedingungen zie-
hen zwar viele Fachkräfte aus dem Ausland an, begünstigen jedoch die Mangellage in den Herkunftsländern. 
 
Versorgungssicherheit steht auf der Kippe 
Die Workforce-Studie prognostiziert für den Kanton Bern bis 2025 eine weitere Abnahme in der Grundversor-
gung um 25 Prozent. Zur Kompensation würden mehr Ärztinnen und Ärzte benötigt, die sich für die Grundver-
sorgung entscheiden und ein Pensum von mindestens 7,5 Halbtagen pro Woche leisten. Somit kann ein Arzt, 
der in den Ruhestand geht, seine Nachfolge allenfalls nicht «nur» mit einer Ärztin oder einem Arzt regeln. 
 
Hausärztemangel ist ein Kostentreiber 
Mangel- und Fehlversorgungen führen erfahrungsgemäss zu zusätzlichen Kosten. Um die Rahmenbedingungen 
für die Ärztinnen und Ärzte zu verbessern und dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken, sind folgende Mass-
nahmen zentral: weniger administrative Aufgaben (und damit mehr Zeit für die Patienten), die Erhöhung der 
inländischen Studienplätze für Medizin, zeitgemässe Tarif- und Finanzierungssysteme (TARDOC, einheitliche Fi-
nanzierung von stationären und ambulanten Dienstleistungen EFAS), die auch die Interprofessionalität und Digi-
talisierung berücksichtigen. 
 
Weitere Informationen 
Publikation Schweizerische Ärztezeitung: «Geringe Hausarztdichte und grosse Auslandabhängigkeit» 
Videoclip zur FMH-Ärztestatistik 
 
Auskunft 

https://www.workforce-bern.ch/
https://www.fmh.ch/files/pdf29/1162604427-de-fmh-aerztestatistik-56.pdf
https://vimeo.com/809796185
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Abteilung Kommunikation der FMH, Tel. 031 359 11 50, kommunikation@fmh.ch 
 
FMH-Ärztestatistik 
Die jährlich publizierte FMH-Ärztestatistik basiert auf den wichtigsten ärztedemographischen Merkmalen wie 
Alter, Geschlecht, Fachrichtung, Staatsangehörigkeit und Ort der Berufsausübung. Mit ihren Informationen zur 
berufstätigen Ärzteschaft trägt sie zur Einschätzung der medizinischen Versorgung in der Schweiz bei. Weitere 
Informationen zur FMH-Ärztestatistik finden Sie auf der FMH-Website: www.fmh.ch → Themen → Ärztestatistik 
→ FMH-Ärztestatistik 
 
Die FMH vertritt als Berufsverband der Schweizer Ärztinnen und Ärzte über 44’000 Mitglieder und als Dachver-
band rund 90 Ärzteorganisationen. Sie setzt sich dafür ein, dass alle Patientinnen und Patienten Zugang zu einer 
qualitativ hochstehenden und finanziell tragbaren medizinischen Versorgung haben.  
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